
Im 160-Kilometer-Tempo nach Hamburg und Osnabrück
Elektrifizierungsarbeiten im Horner und Hemelinger Bereich
Horn-Lehe/Hemelingen. - An den Bundesbahnstrecken Bremen - Hamburg und Bremen -
Osnabr�ck werden im Horner und Hemlinger Bereich in diesen Tagen und Wochen die 
Fahrleitungsdr�hte f�r den elektrischen Zugverkehr gespannt.
Bereits vor l�ngerer Zeit wurden an den Strecken die st�hlernen Masten einbetoniert an 
deren Ausleger die aus sieben Stahlseilen gedrehten flexiblen Tragseile geh�ngt wurden. 
An diesen Tragseilen wurden jetzt die Fahrleitungsdr�hte befestigt. Dabei bedienten sich 

die M�nner von der AEG. die diese Arbeiten im Auftrage der Bundesbahn ausf�hrten, 
einer einfachen Methode: die auf R�dern rollenden Kabeltrommeln wurden auf die 
Schienen gesetzt und von dort der Fahrleitungsdraht aufgehangen. In nur 25 Minuten 
wurde so die etwa 1500 Meter-Leitung eines Spannfeldes gezogen. Eine andere 
Anbringungsart w�re sicherlich nicht so schnell gegangen, denn immerhin wiegt ein Meter 
des zw�lf Millimeter starken massiven Kupferdrahtes etwa ein Kilogramm.

Die Fahrleitungsdr�hte werden an den 
Auslegern der acht bis neun Meter hohen 
Stahlmasten auf freier Strecke in einer 
H�he von 5,50 Meter �ber 
Schienenoberkante montiert. Auf 

Bahnh�fen und an �berg�ngen betr�gt die 
H�he 5,75 Meter. Um ein vorschnelles 
Abnutzen der Stromabnahmeb�gel an den 
Elektroloks zu verhindern, werden die 
Fahrleitungsdr�hte in einem leichten Zick-
Zack-Kurs gespannt. Sind die Dr�hte bis zu
20 Prozent ihres Durchmessers abgefahren, 
m�ssen sie ausgewechselt werden.
Mit einer Spannkraft von 800 bis 1000 
Kilogramm werden die Fahrleitungsdr�hte 
st�ndig auf gleicher H�he gehalten. Das ist 
besonders bei Temperaturschwankungen 
wichtig. Durch W�rme und K�lte k�nnen 
Ausdehnungsunterschiede bis zu drei 
Metern innerhalb eines Spannfeldes (ca. 
1500 Meter) auftreten. Die an Radspannern 
h�ngenden scheibenf�rmigen Gewichte 
sorgen f�r den Ausgleich.
Zurzeit werden Regulierungsarbeiten 
ausgef�hrt, bei denen die AEG-Leute die 
Fahrleitungsdr�hte in die richtige H�he 
einmessen. Gleichzeitig werden die zehn
Quadratmillimeter starken H�ngeseile 
zwischen den Tragseilen und den 
Fahrleitungsdr�hten eingezogen. Diese 
Arbeit geht allerdings nicht so schnell wie 
das provisorische Aufh�ngen der Dr�hte. 
F�r die Einregulierung der Leitungen in 
einem Spannfeld ben�tigen die Monteure 
etwa f�nf Tage.
All diese Arbeiten m�ssen in den 
Zugpausen ausgef�hrt werden. Eine 
Unterbrechung des Zugverkehrs darf nicht 

erfolgen. Dies ist nur durch eine gute 
Zusammenarbeit mit den Fahrdienstleitern 
in den Stellwerken m�glich.
Die Monteure sind f�r ihre Arbeiten an den 
Fahrleitungsdr�hten mit fahrbaren Leitern 
ausger�stet, die fast m�helos auf den 
Schienen hin und her bewegt werden 
k�nnen. Innerhalb k�rzester Zeit sind sie 
von der dreik�pfigen „Leiterbesatzung" aus 
den Schienen zu nehmen und ebenso 
schnell wieder einzusetzen.
Selbstverst�ndlich fehlt es auch nicht an
Sicherheitsvorkehrungen w�hrend der 
Montagearbeiten. Die einzelnen Trupps 
sind mit Funksprechger�ten und tragbaren 
drahtlosen Fernsprechger�ten ausger�stet, 
�ber die sie durch den Fahrdienstleiter vom 
Herannahen eines Zuges unterrichtet 
werden. Zus�tzliche Sicherheitsposten 
lassen ihre Signalh�rner ert�nen, sobald sie 
einen Zug ankommen sehen.
Schon in wenigen Wochen wird durch die 
Fahrleitungsdr�hte der Strom mit einer 
Spannungsst�rke von 15 000 Volt flie�en. 
Diese gewaltige Energie wird ausreichen, 
um den Z�gen eine Geschwindigkeit bis zu 
160 Kilometern in der Stunde zu geben. 
Die ersten Versuchsfahrten mit dieser 
hohen Geschwindigkeit sollen um den 
18./19. September gefahren werden. Zum 
Winterfahrplan geht es auch von Bremen 
nach Hamburg und Osnabr�ck elektrisch.
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Zwischen Himmel und Erde, auf den 
schmalen Plattformen der Leitern stehend, 
arbeiten Monteure an den Leitungen.

Die Elektrifizierungsarbeiten an den 
Bundesbahnstrecken im Horner und 
Hemelinger Bereich gehen z�gig voran. 
Zurzeit werden mit Hilfe rollender 
Leitern Regulierungsarbeiten an den 
Tragseilen und den darunter hangenden 
st�rkeren Fahrleitungsdr�hten ausgef�hrt. 
Unser Rundschau-Foto zeigt die 
Montagearbeiten auf der Hamburger 
Strecke in der N�he des Stellwerkes 
„Block Horn“ zwischen der Stra�e 
Luisental und der Berckstra�e. In 
wenigen Wochen werden hier die Z�ge 
im 160-Kilometer-Tempo vorbeidonnern.


